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Wichtige Tagesereignisl « »um Sammeln.

n April . Die ScklackUr Armenti«res ist in vollem
Dei Angriff wird am breiter Front fortgesetzt. An

eren Srellen wird die Lns überscoritten. Dre Geiangenen-
Wg! aut weit über 1ÜUU0. - An der Somme und Oise
tzrlekaaws_ _ , . j --

Reue Tonart.
§,r Edward Grer , batte zu Beginn des Welibrandes

>ck!iert>g dedauvtet. Englands Teilnahme am Kriege
nrbe England nickt mehr kosten, als wenn es neutral
>4e Lloyd George verkündete. Englands Gold, die
h-rnen Kugeln' . würden den Krieg gewrnnem Eng-

mdL Geschäfte würden wie gewöhnlich Zellen ,.BusiMrt>s
Glaubte nickt irder englische Läaatsmann und

,dei Brite auck in diesem Kriege wurde das alte Rezept
» »gMer Staatskunst ,'ick bewähren das »n 17. Jabr-
'iVbmbett bereits Lord Burleigb . der Kanzler der Komain

k,ma also umriß : England muff die Völker des Feulcmde-
biii-inanderhetzen. um daraus wirtschaftliche Vorteile zu

k Cbu'rtk ill batte bereits vor Monaten den Angstrus
m Amerika qericktet. zu Helsen um jeden V" lS, da

" it-Mer Reichtum. Albions Industrie und Manueskrcnt in
dm Schmelztiegel dieses Krieges dabmsckwinde. und
!M George gibt jetzt, nach HindenburgsSchlägen zu.

^England bis aut den Boden seiner Kraft greisen mu ,̂
’SSit »u< «ui Öen * » tSSchulmeisterstobn , der einst am hochgipieiigen
iamav- sein! Walliser Volksgenosten gegen dl-
tin̂siiachien ausmiegelte, der su seinen Hetzreden

«den  deutschen . Pferdefleisch- und Schwarz^,f-m* sprach, ist lein großkalibriges Mundwerk
»Itianbeu gekommen. Eisig kalt horten die br ' lische
ünierhäusler seine Verteidigungsrede an, die LU einer
Klage über Englands Geschick und zu Llond George»
»geiler Anklagerede wurde. Silberne Kuge n ? Gelchafte
roit gewöhnliche Jetzt preßt dröselnde Not dem Saat-

Dann Englands die Worte ab : . D '« Regierung ruft die
ketten Schickten der Beoökerung zu solch grotzen Opfern,

| * SS ! die dringendste Not und die Tatsache reckt-
liitigen konnten, daß wir für alles kämpfen . .
«ch die Zukunft ist düster, memt der Bramarbas von
M , dem das deutsche Schwert den Atem verschlug, dem

^ ' Dnin n" ^ bauvtet^ auck während des Kampfes sei
Englands Infanterie und Artillerie an Masse den Deutzen^überleaen gewesen. Und doch wurde ste geschlagen! A>eil
Nebel über Frankreich lag . sagt Ebren-Lloud George
Slbet seine Zuhörer werden nur den Eindruck gewonnen
baben. daß dieser Nebel ecktl Lloyd George,cher blauer
Tumt war . und daß das gleiche °°n seinen lahmen Trost
morten gilt die er sonst verschwendete. Der Kern iemer
Siebe blieb:’ England muff leinen letzten Mann m das
»lutbab werfen. Auch die Iren muffen ,etztdie Wehrpflicht
aus stch nehmen (das gibt Revolution , rust Irland ). Es
bekonimt dafür Home Rule . Selbstverwaltung . Vielleicht.
Nickt als Lohn. Faule Versprechungen, blauer Dunst iur

°@eorfe ü̂et'pridit in seiner Herzensangst alles
^öglicke genau wie Indiens ehemaliger Vizekomg Eor
»« !? « ff OfcrtemT«. 1919 käm- d. - Sl « m,I Am» . ,- S
feilte. Jetzt könne Amerika nicht helfen. Aber. aus> dem
blauen Dunst bebt sich scharf der Satz : -Wenn die Schlackt
verlorengehen sollte, so ist damit der Krieg nicht
iu Ende? Llond George rechnet also damit, datz ^ ng
>«nd diesen Entscheidungskamvi verliert . Flugs pflanzt er
°m Grade kümmerliche Hoffnung auf : . Solange
wir einen Krieg aus dem Meere haben, werden ww feinen
glichen Frieden annehmen.' Annehmen? Splach Llond
George nickt nock vor wenigen Tagen davon, df« Entente

den Frieden diktieren? Der Nachsatz. Wenn Eng
brnb die Schlacht gewinnen sollte, sei das Schicksal des
Preußentums besiegelt, mutet nach Lage der DlNge grade-
t«als tokgeboreues Kind übelster Verlegenheit und Phrasen

E. ^ iem ^ das Schicksal England » ist besiegelt.
Amerika kann 1919 erst reckt nickt Hilfe äfften da der
^-achtraum immer mehr jusammenschrumpfb Euglaiiüs
>Ätes Aufgebot an Manntckaiten und Llond Georges neue

Ääbte«« ilei flele»«« müssen di« TrelbeiUat* «egtnllen
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ist die Verkörperung des
Wittens, sie fordert den Einsatz der
Persönlichkeit. Verantwortung und Ge¬
wissen bestimmen sie. Rur jre über-
windet die Hindernisse und führt rum Ziel.
Die Lat wohnt nicht dei Kleingläubigen
und Zaghaften; sie ist der Deutschen
stolzestes Won . Die Latkraft des Volkes
darf nicht Nachlassen, wenn wir, unserer
Vorfahren würdig, das Ziel erreichen
und für unsere Rachkommen sichern
wollen. Die s . Kriegs - Anleihe ruft
das deutsche Volk erneut ?ur Lat.

Wehrpflicktgeleve kommen zu wüt Zu Wüt Zsfet England-IN daß es in diesem Kriege auf das falsche Vrerd weuei ,
zu 'spät ändert Lloyd George seinen Ton . unieilaLi er ck
sonst bei ihm üblichen Schmähreden gegen das deutsche
Volk. Seine Waffen find ohne Klinge und Heft Und
am gleichen Tage , an dem Lloyd George für eine ver
lorene Sacke sprach, gab der deutsche Sieg bei ArmenttereS
La Baffe« England die Antwort.

Poliiisch « Rundschau.
Deutschesl)teich.

+ Donnerstag begann der VerfaffungSauSschuß de?
preuffischen Abgeordnetenhauses wieder seme Arbeiten und
-rlediate die vreutzische LLahlrechtSvorlage m zweiter

blieb im wesentlichen nach den Beschlüssen der er -ei^
Lesung bestehen, da die Zusammensetzung der Komnnsston
fast die gleiche geblieben ist. Den 19 enllMieoene
Gegnern des gleichen Wahlrechts stehen nur tb Anhänger
dieses Wahlrechts gegenüber.

* ßinfiditlid ) unserer östlichen Grenzsicherungcn bat
man L und da einen Widerspruch »'Een der Reoe
des Landwirtschaftsministers o. Eisenbart -Rothe be
der Polendebatte im preuffischen Herrenuau - urid and ^
Regierungsäufferungen gefunden. Em Unterschied
besteht tatsächlich in der Sache nicht. Der Kanzler iDr i
L>! rtling hat in seiner letzten Relchstagsrede auch von
Grenzberichtigungen gegen Polen imschen  Inte
effe gesprochen, und er hat ferner ebenso wie der -bise
kanzler Herr v. Payer den Standpunkt treten . 8
das eine Sache der Regierung sei. »n die Parlamentarier
sich nicht einzumischen hätten. .

+ Zur Mecklenburg - Dti -litzschen Thronfo g-tray«
erstattet Oberlandesgerichtsrat Kretschmann. Rostock
Rcchtsgulachten, in dem er zu den, Schluffe kommt das
Herzog Karl Michael der nächste Tbrmierbe uns
bisher durch Verzicht nicht ausgeschlossen ist: daß durch
den Erwerb einer außerdeutschen Staatsangehorigkelt das
Erbrecht eines deutschen Prmzen nicht verlorengebE
Falls Karl Michael nicht verzichtet so § 'hm die Krone
ohne weiteres angefalleu. Em Landesgeletz k°nn aber mir
durch den Landesherrn erlaffen . werden : da dies dam
Karl Michael ist, kann gegen seinen Willen eiu Eanbes
geietz ibn nicht aussckließen. wohl aber kann das Reich
emgreifen und eine Reaentschait einietzen. Sollte  Karl

Union kaim da,m keine Rede sein, ja nicht einmal von
einer Realunron : beide Länder sind völlig eins geworden.
Däe Vereinigung beider Mecklenburg beoarf »der zu tmtt
rcchllichen Wirksamkeit der Zustimmung des Reiches.

Holland.
x Der zunehmende Mangel an Lebensmitteln ruft im* ™ (cbhafte Besorgnis hervor. Einflußreiche

8Tr ,. ^ £ rUntetre5 : Holland wird beinahe stcker

am Kriege teilnchmen und »war E ^ ^ inê ÄbenÄittÄ

kmdieArm - De' ,iEands ^ Meben werden lönnten . weru,
Amerika leine Lebensmittel lietern kann.

polen.
X Der polnische Ministerpräsident bat nach seinem Amt»-

ttunti an den deutschen Reichskanzler . Grasen Hertling,
und den österreichisch-ungarischen Minister des Äußern.
Grafen Czernin . gleichlautende Telegramme gerichtet, m
denen er um wohlwollende Unterstützung der Bemühungen
nach Festigung der polnischen Staatlichkeit bittet und di«
Hoffnung ausdrückt, daß es , bei gegenseitigem Vertrauen
gelingen werde, sämllicde für das Verhallnis Polens zu
den Mittelmächten grundlegenden Fragen in einer dem
beiderseitigen Interesse entsprechenden Weise zu regeln,
'' llimsterpräsidenl Steczkowski hat vom Grafen Hertlmg
und vom Grafen Czernin Antworten erhalten. ,m denen
-ickte'r der Versickerung oertrauensvoller Unterstützung di«
Hoffnung zum Ausdruck gebracht wird , daß es gelingen
werde, eine allseitig befriedigende Regelung der Fragen
zu erzielen, welche für Polen von grundlegender Be-
deutnng sind.

Nuhland.
x Di . Wiederherstellung von Heer und Flotte mackst

der Räteregierung bittere Sorgen . Wie Trotzt, vergeolich
an der Organisation der Roten Armee arbeitet so hat srck
auch der neue Niarineminister Pierderewski bereit» bei
seiner Besichtigungsreise nach Kronstadt und sebastopol
überzeugt, daß ein Ausbau der russischeu Flotte nach den
Plänen der Räteregierung in absehbarer Zeit nickt mög¬
lich ist. Er hat deshalb bereits lern Rucktrsttsgesuch ein
gereicht.

Frankreich.
x Die Wendung in der Lache Bolo erreg! nngebenres

Aufsehen. Bolo iollte am Mittwoch früh erschossen weiden.
Am Slbenb vorher ließ er durch seinen Verteidiger der
Militärverwaltung sagen, er ivolle wichtige Ertlaruiigen
abgeben. Nach mehrstündigem Verhör wurde der Betehl
zur Aufschiebung der Hinrichtung gegeben. Zugleich wurden
Vernehmungen in der Provinz und rm Ausland angeordr>el.
Ein Gerücht, wonach Bolo ein Geständnis abgelegt, de-
stätigt sich nickt. Er beteuert nach wie vor seme Unschuld.
Seme Aussagen betreffen zwe, der wichtigsten Veriat ».
jachen, die jetzt schweben (Caillaur und HumbertO.

Großbritannien.
X Das Gesetz betreffend die MannschaftSergäiizuug

ist m zweiter Lesung mit 323 gegen 100 Stimmen äuge-
nommen worden. Zwischen der erlten und zweiten Ab¬
stimmung bat sich also die Sttnimenzahl der Gegner de-
deutend vermehrt. Außer den Kren stimmte auch die
äußerste Linke gegen das Gesetz. Bonar Law hatte zuvor
erklärt, die Regierung werde zurücktreten,  wenn das
Gesetz nickst angenommen würde . Die viegierung mmmt
an daß die allgemeine Dienstpflicht in Irland MindesienS
fünf  Divisionen , möglicherweise aber aucy zehii eigenen
werde.

Spanien.
x Nack Madrider Meldungen wird die spanische Re¬

gierung st» demnächst mit Vorschlägen an dt« Krieg-
führenden wenden, die geeignet seien, dem Kriege ein
Ziel zu setzen. Es heißt, das neue Kabinett habe seil
Tagen über einen Vorschlag beraten , der dem König unter-

~ ~ - Oer ^4  April ist der Nationaszeicknungstag für dies .Krieqsanleihe.
•Win-Oe n'u-4 an diesem Tage den Söhnen un0 Brüdern draußen im Felde den heißen Oank für d,e unvergterchlichen

MS '*



Steifet werden und dann an alle Machte weifergegeven
werden soll. — Man wird gut tun. diese- Gerücht mit
Zurückbaltung aufzunehmen, derm vor nicht allzulanger
Zeit bat König AlfonS erst erklärt, daß er das Angebot
um Frieden- Vermittlung gegenwärttg nicht für zweck¬
mäßig halte.
Aus In - und Ausland.

».dcrlln , 11. April. Die Abreise des Staatssekretärs
v. Kühl mann nach Bukarest hat sich bekanntlich verzögert.
Der Termin, ist noch nicht bestimmt. Voraussichtlich wird
°b-r der Staatssekretär die Reise in einigen Tagen antretxn.
!ÄttÄ 1“ d-s ®» Nn fernu,

4JerUn, 11. April. Wie verlautet, hat nuumedr auch
der estländtsche LandeSrat  tu Reval beschlossen, >,,
Berlin dir Anerkennung des eftländischen Staatswesrns M
erbitten und gleichzetttg den engsten volitischen und wirt¬
schaftlichen Anschluß an das Deutsche Reich anzuftredcn.

Christianta, 11. April. Arbeiter aus verschiedenen Teilen
Norwegens protestieren gegen die diesjährige Aufnahme aus.
Mangel.̂ e1 ® aöeflQ^ e- Die Ursache ist der Ledensmlltel-
. . . '̂ "'/terdam . 11  April . Der neue englische Staatshaus,
halt sieht bedeutende Steuererhöhungen vor. Außer einer
oemarkten Vermögenssteuerwerden die Abgaben aus Spiritus.Kaffee. Tee und Zucker gelegt. '
. .. Warschau. 1̂1 .April . Gestern fanden tm Gebiete des
Königreichs Polen die Wahlen zum Staatsrat statt Die
»emokratischen und sozialistischen Kreise beteiligten sich nichb

Bern , 11. April. Der Bunüesrat bat der Errichtung einer
aorweglschen Gesauütschaft in bev &d)meis  zugestimmt.

l-m a & ’ U &

Kaiser Karl an Kaiser Wilhelm.
»Clemenceaus erlogene Behauptung ."

Mit einer Deutlichkeit, die nichts zu wünschen übrig
-üßt. und einem Schneid, den man an dem jungen
Monarchen an der Donau gewöhnt ist. hat Kaiser Karl
auf die Verdächtigungen Clemenceaus erwidert . Am
Mittwoch hat Kaiser Karl , wie amtlich bekannlgegeben
wird , an Kaiser Wilhelm das nachstehende Telegramm ge-richtet:

..Der französische Ministerpräsident, ln die Enge ge-
trieben, sucht dem Lügennetz, tu das er sich selbst verstricht
da«, zu entrinneu» indem er immer mehr und mehr U n »
wahrhel ren  a u h Lu f t und stch nicht scheut» nunmehr
auch die v ü i l >g f a l sche und unwahreBehauptuag
aufzuffellen. daß Ich irgendwelche ..gerechte Rück-
erwerbungsansprüche Frankreichs auf Elsaß-Lothringen"
anerkannt hätte. Ich weise diese Behauptung
mit Entrüstung zurück.  In etuem Augenblick.
u> welchem die österreichisch-ungarischen Kanonen ge.
meiusam mit den deutschen an der Westfront donnern,
dedars eS wohl kaum eines Beweises dafür, daß Ich für
Deine Provinze» genau so kämpfe und auch ferner zu
kämpfen bereit diu. als gälte es. Meine eigenen Länder
zu verteidigen. Obwohl Ich es angesichts dieses
sprechenden Beweises einer völligen Gemeinschafttn den
Zielen, für welche wir seit nunmehr fast vier Jahren den
Krieg fortführcn. für überstüssig halte, auch nur ein Wort
aber die erlogene Behauptung Clemenceaus
zu verlieren, liegt Mir doch daran. Dich bei dieser Ge»
legeuheit erneut der vollständigen Solidarität
zu versichern, die zwischen Dir und Mir. zwischen Deinem
und Meinem Reich besteht. Keine Intrige , keine« ersuche,
von wem immer sie ausgehen möge», werde» Unsere treue
Waffenbrüderschaft gefährden. Gemeinsam werden
Wir den ehrenvollen Frieden erzwingen.

Jedes Wort ein Peitschenhieb für Frankreichs . starken
' rRnt »a öer aSud̂ t einer solchen Erklärung müßte

auch der stärkste Mann zusammenbrechen. Welche Wir-
kuna sie auf Clemencau. seine Stellung im Lande und
unter der genttelen Menschheit ausüben wird , bleibtaozuwarten.

! In einer weiteren amtlichen Verlautbarung hält Graf
! Ezernln seine Darstellung bezüglich des Friedensfüblers

Olemenceaus aufrecht. Die Angaben Clemenceaus über
die briefliche Äußerung Kaiser Karls werden klipp und
Jun als „oon Anfang bis Enäe erlogen * gestempelt.

Daran könnte selbst Clemenceau genug haben-
*

Clemenceau soll sich rechtfertigen.
—«e ous Paris gemeldet wird , hat der Kammeraus-

swuß mr auswärtige Angelegenheiten beschlossen. Clemen»
c-au ,, über die Äußerungen des Grafen Czernin am

April zu hören. Die Ausschüsse für Armee- und
-Hanne -Angelegenheiten sollen zur Teilnahme an der
Swang eingeladen werden.

Beßarabifch-rumanjsche Vereinigung.
Der Beschluß des Landesrals.

Marghiloman . der konservative Nachfolger des unheil-
oollen Bratianu und der rumänischen Ministerpräsident,
schakt oerzeichnet mit Wohlgefallen den ersten großen
Erfolg ^ iner Politik , den Anschluß Beßarabiens an
Rumänien . Das politische Ereignis fand in Kischinew.
wo llllarghiloman sich schon seit einiger Zeit aufhält seine
äußere Bestätigung. Marghiloman telegraphierte von
dort fernem Ministerkollegen im Amt des Äußern Arionnach Bukarest:

m Rach zweitägiger Beratung hat der Landesrat von
Betzaramen am 9. Aprit , 7 Uhr abends , die Vereinigung
Beßarabrens mit Rumänien mit 86 Stivimen gegen
3 «stimmen feierlich angenommen. Im Namen des
rumänischen Volkes und Königs habe ich von dieser
Abttrmmung Kenntnis genommen und inmitten unbe-
swreiblicher Begeisterung die Vereinigung proklamiert.
Um 8 Uhr abends wurde ein Gottesdienst in der
Kathedrale abgehalten. Ungeheuere Mengen endloser
Jubel . Ich bin sehr glücklich.

Damit würden, wenn tatsächlich nun kein Hindernis
auf dem Wege der Vereinigung der beiden Länder mehr

die langgehegte nationale Sehnsucht der Rumänen
gemllt sein. Beßarabten wurde von den Nationalisten
stets als rumänischer Besitz angesprochen. Das von
altersher zur Moldau gerechnete Land war lange ein Zank¬
apfel zwischen Tataren . Türken, Russen und kam 18!2 bis
!’-'29 ganz an Rußland ; 1856 mußte das Zarenreich etwa
11000 Quadratkilometer an die Moldau zurückgeben, nahm
dafür aber 1878 wieder 9274 Quadratkilometer also un¬
gefähr das Ganze, an stch und ließ den Rumänen das
Nachsehen.

Ob und inwieweit die Erwerbung Beßarabiens mit
dem bevorstehenden Friedensschluß zwischen Rumänien
und den Mittelmächten inZusammenhang steht,kann nun einst¬
weilen dahingestellt bleiben. Auch nach dem klingenden Tele-
8ramm Margdilomans bleiben noch manche andere Fragen
offen; z. B.: Wie ist die Zusammensetzung des deßarabischen
Landcsrats . der in Kischinew beschloß? Hat er üa^ ge-
sanue oder doch die Mehrheit des Votkes hinter sich? Die
Regierung der Ukraine beschloß am 3. Mürz d. I .. ohne
sie dürie nicht über Betzarabien entschieden werden. Hat
also die Ukraine ihr Einverständnis gegeben? Und außer-
dem ist noch immer Eroßrnßland da, dessen Meinung
dock sozusagen auch in Betracht kommen könnte.

Besonders interessant ist in der Depesche MarghilomanS
die Bezugnahme auf den König, in dessen Namen Mar¬
ghiloman die Vereinigung annimmt . Daraus scheint die
schon früher behauptete Absicht Margdilomans aufs neue
hervorzugehen, der bisherigen Donaitie auf jeden Fall
den Weiterbesitz des Thrones zu sichern.

*

Ukrainisch« Ansprüche in Bestarabien.
Wie aus Kiew berichtet wird , beabsichtigt die ukrai-

Nische Regierung sich bei dem Beschluß des beßarabischen
Landesrats , der sich für die Vereinigung Beßarabiens mit
Rumänien ausgesprochen bat. nicht zu beruhigen, sondern

vir Trau mit den Karfunkeirteinen.

19)
Roman von  E Marlitt.

Nachdruck verboten.

Das lautlose Huschen wurde ihr nicht schwer.
Ein neuer , breiter Läufer von dickflaumigem Teppich-
stvfs verschlang jeden Fußtritt auf der Treppe.

Der Flursaal war spärlich beleuchtet ; nur aus
der weit offenen Salontür strömte der Kerzenglanz.
Sie konnte in einer der Fensternischen einen großen
Teil des Salons überblicken ; und es war wirklich, als
säße s-.e in der Theaterloge und sähe ein interessantes
Lustspiel . . . Der ersten Liebhaberin — das war die
junge Fremde der . an der Tafel zweifellos — konnie
fie gerade in das Gesicht sehen; es war ein hübsches,
volles , ruhig lächelndes Gesicht aus schneeweißem, run¬
dem Halse und br ?iten , üppigschönen Schulter .: . .
Also, das war sie, diese Heloise von Taubeneck, d'>e
gegenwärtig eine so beherrschende Rolle bei „Amie--
rats " spielte ! . . .

Nun , verwunderlich war es gerade nicht, daß die
Großmama über diese neue Beziehung so „ganz mU>
?5.r aus dem Häuschen" sein sollte , wie Tante Sovhie
,ia) in Berlin ausgedrückt hatte . Eine Nichte "des
Herzogs — sei es auch nur die Tochter des verstorbenen
apanagierten Prinzen Ludwig aus einer unebenbürli-
aen Ehe — dereinst Schwiegertochter nennen zu dürfen,
das übertraf ia weit , weit Großmamas kühnste Wünsche'
Wie ste wohl dies unmenschliche Glück trug ? —

Nun , die ehrgeizige alle Dame lehnte denn auch
öolr Schmalseite der Tafel , mit stolz seli gem

Ge,lchlsausdruck und die Hände fast andüchrig ge-
satiet , in ihrem Stuhl und verwandte kein Auge von
der blonden Schönheit neben dem Sohn , dem einzia - n
vergötterten , Vere in reißender Geschwindigkeit Staffel

Sioxitsötenft erstieg und mit neunund-
zwai .zlg Jahren schon er« „Herr Landrat " war.

r ' r ° 'A hEe ihn Margarete als Kind aus PaüaS
^unde spattweiss „unser zukünftiger Minister " nennen
gehört . Nun war ^ er in der Tat dem hochgesteckten
le Ä ' ^ ie / artte  Sophie in Berlin erzählte.Sie hatte ge,agt , man munkelte bereits tm La Ws

Wechsel in Sicht sei, aber der Herr Land?ar'
Marschalt wurde , trotz seiner wirklich ausgezeichneten

Wf « « - wuw&tww  Den ^ arrassprunq m vke hohe
jcteliuns machen, wenn nicht eben — jenes Frau-lcin Helms? von TauveneF wäre.
„ die Welt ist gar schlecht mit ihrer lösen

- Damit waren diese neuesten Nachrichten aus
der Hermat unter bedauerlichem Achselzucken geschlos¬
sen worden : aber der Schalk hatte der "ante ans
m!̂ e?'^ RstsibnWinkel gelacht. Uebrigens sei Herbert
stnrklich ein vornehsner Mann geworden

Run ia er war ein hübscher Mann geworden.
5!!'̂ ^ Diplomat ensrgur mit seiner vornehmen
Sicherheit in Tun und Wesen . Wenn kie tfim in

plötzlich begegnet wäre , da hätte sie vielleicht
srkarmr ^  ‘ Uf De" ^ Mck ihn rtSK
„ „ Nun war ihm aber der Bart gewachsen ein
schöner, dunkler , am Kinn leicht geteilter Vollba .u
und aus dem mißachteten Studenten war ein ftt-rr
Ä er ?« .' äm  ä
ent f ^ ir ?t.unfl  iossteuerte und binnen kurzem
erne „Tante an ferner Sette haben würde - da könne-
man mit gutem Gewissen „Onkel" sagen - ja woG

NDelächette ^ schSsch 7ndtteß dL

sie mochte dem Vada nidit  sehen;

Die unsichtbare Dame erzählte einen VorfaN bei
Hofe, hübsch und anschaulich, und unterbrach sich nur
manchmal mit einem „nicht wahr , mein Kino ?" —
was die schöne Hetoise stets mit der Antwort „gewiß
Mama !" prompt und gleichmütig bestätigte . So war
es also Frau Baronin von Taubeneck. die Witwe des
Prinzen Ludwig , die neben dem Papa saß . . . Me

Protest einzulegen,  um rbre Ansprüche aut im
Ukrainern bewohnten Teile Beßarabiens weiter «, |
tung zu bringen. _

Die große Schlacht im Weste
Rückblicke und Ausblicke.

Die neuen deutschen Erfolge im Westen sind von
in diesem Augenblick noch gar nicht abzuschätzendeiis
deutung. Schon der Erfolg der ersten Woche der aZ
Schlacht, der Durchbruch durch die englischen «
in der Richtung auf Amiens bedeutet durch
geschaffenen großen Bogen eine Verlängerung'
englisch-französischen Front , an der die Franzosen
Strecke von mindestens 80 bis 100 Kilometer ne» >
nehmen mußten. Während General Foch zweifelloz
Teil seiner sogenannten Operations -Armee mit 2
Beschleunigung dorthin warf , brach dann im Zipf,

<3kbzg im Fortgang der Grosseni 'c/r'jcfif in Frankreich
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Laon der Angriff der Armee o. Boehn los, der uns,
k>anse dreieckige Einbuchtung unserer Front in der Richq
auf Soissons an Geländegewinn ließ. Auch hier l
General Fock unzweifelhaft neue erbeblicke 9Merneni

ltojä er aussayr Tte sinflere Schwermut , die die
ter der iedem Wiedersehen aufs neue erschreckt

roeaSen,i^ t von den schönen. -
auch stark alternden Zügen . Die Großmama war
mit nicht die einzige , die sich in den Strahlen des *
der Familre aufgehenden Glücksgestirnes sonnte

Frau von Taubeneck beschrieb eben mit
stetgerter Lebendigkeit , wie das Pferd des Her»«
aue Anstrengungen gemacht, seinen Reiter abzuwecs«
als sie plötzlich aushorchend verstummte , lieber I
ziemlich laute Stimme hinweg schwebte ein Klani;
das Zimmer herein , ein langausgehaltener Ton
er ichwolt und schwoll und blieb doch geisterhaft fl
unö unirdisch , bis er plötzlich abritz , um eine Ä
tiefer etnzusetzen.

„Magnisique ! Was für eine Stimme !" rief 8*
von Taubeneck halblaut . M

„Bah — 's ist ein Junge , gnädige Frau , |
aufdringlicher Bengel , der einem seine Kehltöne < n;
den Kops wirft , wo man geht und steht!" sagte M ff
hold, der an der Tischecke neben der Frau AmtsrÄ tz
saß — seine schwache, knabenhafte Stimme bebte i »,
verhaltenen Aerger.

„Er nun sä. du hast recht — die Singerei l [j
Packhause wird auch mir nachgerade zu viel !" ß
stätigte die Großmama und sah ihn besorgt von b
Seite an . „Aber es fällt mir doch im ganzen Leb
nicht ein , mich darüber zu ärger » ! Hübsch ruV .
Reinhold ! Tie Familie im Packhause ist für ^ ü>
ein notwendiges Nebel, an das man sich mit der l*
gewöhnt — du wirst es auch lernen " .49

„Nein , Großmama , grundsätzlich nicht!" verses^
der innge Mann , während er mit nervöser Hast W t
Serviette zusammenfaltete und sie aus de» Tisch w»' *

„Puh , wie heftig !" lachte Fräulein von Taube ^
eck — was für herrliche Zähne sie hatte ! — 1
Lärm um nichts ! — Es ist mir nicht erfindlich' 5 ^
sich Mama durch die paar Töne unterbrechen
konnte , noch weniger aber begreife ich Ihren-Ä- r, . ^ • - fl iH"Herr Lamprecht — so etwas höre ich
Sie hob den weißen , bis an die Schulter en.. . — v .v ^ »-».^ r^ entblöD I
Arm , nahm eine schöne Orange von dem Tafelauii
und kina an . sie zu schälen.
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Nun kam als dritter überrasckender
denMag >w Norden der Vorstob in der Richtung auf

lkrung sicheres in einer Frontbreite von 15 bis 18 Kilo-
mzosen ?er Genera ! Fock mutzte dadurch von neuem in
c ne« s Denkbar schwierigste Lage kommen . Er hatte sich
ifelloz iiacb drei Seiten zu wenden und konnte kaum wissen,
mit gr? jjn er seine Kräfte zuerst schieben sollte . Daher kam
! Zchr̂ wahrscheinlich , daß bei dem Angriff an der Nord-

Feind ein großer Teil des Rückhalts fehlte : die
er hatten nach dem Heeresbericht nur eine Dsvision
Reserve . Die Wucht unseres Stotzes traf *zwei

jesssche Divisionen in der Mitte , zu gleicher Zeit aber
ür rechts und links anschlietzenden englischen Di»

(iieji. Während Fach nun weitere Reserven zur Ad-
'r dieses Stotzes von rückwärts heranbolt . erfolgt ein
rStotz nördlich von Armentiöres ebenfallsaus 10 Kilo»
i breiter Front zum Einbruch in die englische Stellung,

dadurch auch schon wieder die neue englische im
anschiietzende Linie im Rücken bedroht erscheint,

jdmeiiu für die Größe des Hindenb » .icken Planes
M offenbar überall schwer zu erkennende Angriffs-
le der seindlichen Front , so in diesem Falle Ärrtzs
Ärmentieres . „ansgespart "' und die schwachen Puntte
Feindes gewählt wurden . Wird unser Stotz , wie zu
»len. weitergesührt . mutz er aus Arras und Armen-
i,  zugleich auch im Norden Apern und den Jvern-
>n auf das schwerste bedrohen . Man wird der wet-
i Entwicklung der Geiv -rstlage mit außerordentlicher
-.sicht entgegensehen düiirn.. . . .

Der deutsche Tagesbericht.
Jlt Grotzes Hauptquartier , 12 April . (Amtlich .)

Westlicher » eiegsschattplutz.
kilrinentieres ist gefallen . Durch die Truppen der
laetaiev Eberhardt und v . Stetten von Norden und

umfaßt , ihrer RückzugSstraßen beraubt , streckte
. maische Besatzung — 50 Offiziere und mehr als

Mann — nach tapfrer Wehr die Waffe » . Mit
i fielen 45 Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre,
!Munitionsmengen , ein Bekleidnngsiager und reiche
>Beute in unsre Hand . Nordwestlich von Armen-
»Pwamie » wir Raum . Westlich von Armentieres

die Truppen der Generale v. Stetten und v.
ich nach Abwehr starker , mit zusammengerafften

(teil gegen Steenwerk geführter Gegenangriffe und
I nblttertem Kampf um die vierte englische Stellung
i> ind in Richtung Bailleul und MerviUe zurück,

rille wurde genommen . Auf dein Südnfer der Lys
upsten sich die Truppen des Generals von Bern¬

den Uebergang über die Larve und stießen bis
öhe von Meroille vor.
^ie Gesamtbeute aus der Schlacht bei Armentieres

nach bisherige » Feststellungen 20000 Gefangene,
Mer l englischer und 1 portugiesischer General , und
i -ils 200 Geschütze.
M lleberwindimg des versumpften Trichtergeländes
l«!>vor unsrer Ausgangsstellung des 9 . April stellte
sie Anforderungen an die Truppen aller Waffen der
kisten Linie . An ihrem Gelingen haben Pioniere,
«mmgssvldaten und die hintern Divisionen hervor-
ide» Anteil.

dem Schlachtseide zu beiden Seiten der Somme
Seiten sich heftige Artillerie kämpfe . Französische

isvtec, die aus dem Westufer der Aore westlich von
»'">anstUrmten , brachen unter schwersten Verlusten
"toiifit und ließen 800 Gefangene in unsrer Hand,
’fßter dnrch französisches Artilleriefeuer vernichtet

den anderen Kriegsschauplätzen nichts iflenes.
j Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

iklang Abendbericht.

»ott 'zli „ WT6 Berlin , l2 April . (Amtlich)
ne jf ""äe siegreichen Truppen sind in , Fvrtschreiien durch

^ >te Ly ^ Ebeue zwischen Armentieres und Merville.
ief 8« ,

L <?I»ruiia Ludendorffs dnrch de » Kaiser.
töne * EjL 9- Avril weilte Kaiser Wilhelm auf der Fahrt
te Stell I ^ nde des neuen grotzen Vorstoßes im Westen beim
lntsrtill j-, «-vdendorff , der an diesem Tage keinen 53. Ge-
>ebte Der Monarch überreichte dem General
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ftffengutz ausgembrte Statuette und zwei blumen'
-■e Flaschen Kiedricker . Während der Tafel hielt

^ »er eine Ansprache , in der er austührte:
von ^ ej, ^ ffe» sind die Dinge geordnet — eü  bleibt ints
n ÜeH, « nrnvi im A»e»e,i noch auSzutragen . Hier hnbt-n

. , denn - z» rinrui neuen Hanimrrschlage auSgedvlr,
ür ^ ibrn will , in seinen Folgen mit einer jener Streiche
der 3 die uns zu unserem starken Friedenszirlr

Schluffe sagte der Kaiser : Wir wollen daran
ll Irtti r iin« buk &e.§ dreien starken Daseins , das
§ ..M» E> erkämpfen , für jedes Leid dieses Kampfes

Uff! u!e2’ Een Trost bereit haben wird und w,r

, lass''
, m

nid;! | j -o « Parts ist man besorgt,
iblößts? ^ ^ l>r besorgte HavaSnote gibt nach einem Genfer
:laus>̂ >icĥ ‘e außerordentliche Wucht des deutschen Voistotzes

öele {Am ^0 Bassse -Kanal und ArmenMres zu. Es
io>g>' r kden -i, p/lenkundig um einen Versuch , die iran»

dlz Reserven zu zersplittern . Den deutichen
| « rmenttsreS habe der dichte Nebel begünstigt.

Mißstimmung in Australien.
Mit gefangenen Australiern sind auch zahlreiche Briefe

in deuticke Hände gefallen , die zwischen November 191.7
und 1. Februar 1918 geschrieben , Einblick in die Verbält-
niffe Australiens gewähren , wie sie ans der englischen
Preffe nickt zu gewinnen sind. Allgemein wird über d:e
Lumntung geklagt , in Australien die allgemeine Wehr»
pilickt einzufübren . Als bei der Volksabstimmung oer
Gesetzentwurf zu Fall gebracht wurde , zeigte sich, daß Sie
Gegner in der Mehrheit waren . Vor allem hätten die¬
jenigen Soldaten , die bereits am europäischen Krieg teil*
nabmen und verwundet nach Australien zurücklebrken.
gegen die Webrpfficht gestimmt . Sie wollten damit ihren
Slbicheu vor dem Krieg und ihre Unlust , aui Die Schlacht-
feiuei jurückzukehren . zum Ausdruck bringen.

Verzögerung amerikanischer Gcschohlieferungen.
Die Newporker Fachzeitschrift „Wall Street Journal'

teilt mit : „Transportschwierigkeiten , Stahlknappbeit und
kaltes Wetter haben dazu beigetragen , die Herstellung von
Geschoßziidebörteilen zu verlang,amen . 6000000O Geschoß-
mäntel sollen dis zum Spätsommer geliefert werden , aber
jetzt deutet alles darauf hin , daß die Lieferungen nicht
zum festgesetzten Termin fertiggestellt werden können .'

Das heißt also : Die Unterseeboote haben die Zufuhr
von Stahl verhindert , sie haben ferner die Beförderung
der fertigen Munition nach Europa aufgehalten und io
auch auf den Eisenbahnen und in den Häfen der Ver¬
einigten Staaten durch Anhäufung von Waren Stockungen
berbeigeftrhrt , die auf den ganzen Handelsoerkebr em-
wirken und aus einigen Eisenbahnlinien bereits Zustäriür
gezr -nat haben , die an russische erinnern.

Ein Geleiizug im Miitelmeer vernichtet
Uber 30000 Tonnen versenkt.

B «rlin , 11. April.
Amtlich wird gemeldet : In zäh durchgeführlen Angriffen

vernichierrn unsere U-Boote im Miitelmeer einen Geleitzug
vvn 4 Dampfern restlos und versenkten 4 weitere Dampfer»
zusammen aber ÜOOOO Br .-Reg . -T » .

Außerdem wurde ein englischer Zerstörer der I. -Klasse
<850 Ts .) abgeschoffen.

Aus einen beladenen Tankdampfer wurde ein Torpedo¬
treffer erzielt , jedoch dürfte dieser schwer beschädigte Dampfer
den nahen Hafen Alexandrien noch erreicht haben.

Die Dampfer waren beladen und , soweit festzustellen,
bewaffnet : die starke Sicherung lätzt auf wertvolle Ladung
schließen. Namentlich festgestellt wurden die englischen
Dampfer „Saldanha " (4594 Br .-Reg .-To .). „Saint Dimi-
trios " (3359 Br . Reg .-To .). Tankdampfer „Oneka " (5176
Br . - Reg . - To .), der italienische Dampfer „Sincerita'
(1722 Br .-Reg .To .) und der griechische Dampfer „Princetz
Sosia " (2282 Br .-Reg .-To .) .

Der versenkte englische Zerstörer sicherte mit einem
zweiten Zerstörer einen groben Transporter , der ebenfalls
vernichtet wurde . Auf dem sinkenden Dampfer „Saint
Dimitrios ' beobachtete das U-Boot eine heftige Detona¬
tion , die vermutlich von Munition herrührte.

Deutscher Torpedobovtsangriff auf La Panne.
Unsere Torpedostreitkräfte Flanderns haben am 9. April

abends unter Führung des Korvettenkapitäns Albrecht die
militärischen Anlagen bei La Panne ausgiebig unter Feuer
genommen . Die Küstenbatterien erwiderten das Feuer
ergebnislos . Feindliche Seestreitkräfte wurden nicht ge¬
sichtet.

Der Cbef des Admiralstabes der Marine.
La Panne ist ein Dorf und Seebad an der belgischen

Küste, hart an der französischen Grenze . Es ist der End¬
punkt der Ententetrant in Flandern am Meer.

U-Boot -Erfolge in der Irischen Tee.
Berlin . U . April.

Eine - unserer Unterseeboote , Kommandant Kaptiän-
leuinani Georg , Hai in  der Irischen See und bor dem
Westauögang de- Ärmelkanals 8 Dampfer und 2 Segler
mu zusammen 28 000 Br .-Reg .-To . vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen waren an besonders
wertvollen Dampfern : ein neu gebauter Dampfer vom
Einheitstyp von 5000 Br .-Reg .-To . und zwei Frackt-
üampfer von mindestens 6000 Br .-Reg .-To . Größe . Einer
der 6000 Br .-Reg .-To .-Dampfer war auffallend stark ge¬
sichert : gezählt wurden etwa 20 Torpedoboote , Motorboot«
und andere Bewachungsfahrzeuge . Drei Dampfer wurden
in geschickt durchgefühlten Angriffen ans stark gesicherten
Geleitzügrn hei ausgeschossen . Sämtliche Dampfer waren
bewaffnet , die meisten beladen . Namentlich festgestellt
wurden die englischen Dampfer „Trinidad ' (2592 Br .-
Reg .-To .). „Lougb Fisber ' (418 Br .-Reg .-To .), „Glenford'
(494 Br .-Reg .-To .) und ein englischer Segler „John
G . Walter ' .

Der Cbef des Admiralstabes der Marine.

Kleine Kriegspost.
Berlin , ll . Avril . Bei den Kämpfen tm Westen ist wieder

die völkerrechtswidrige Verwendung von Dum -Dum - Ge-
schoisen durch englische Truppen festgestellt wordeu.

Wien . ri . Avnl . Der amtliche Heeresbericht ver¬
zeichnet. daß westlich des Gardasee ? und im Brentatal ersolg-
reiche Sturmunternehmungen stattfanden.

Kopenhagen , 11. April . Meldungen aus Petersburg be¬
sagen . daß die revolutionäre Regierung in Hcliingfors
beschlossen bat . ibren Sitz nach Wiborg zu verlegen. Helsing-
fors soll ledoch nicht ohne Kampf aufgegeben werden.

vtttli» « und Prwinzitädirlduen.
Hache n d urg , 12 . April.

a Die Ticherheit der Kriegsanleihe . Eine zwangs¬
weise Zinskärzung , über die hier und da unwahre Ge»
r iJ:te umliefen , ist deshalb ausgeschlossen , weil von den
zuständigen Reichsstellen zu allem llberflutz erkläit worden
ist. daß — getreu dem verpfändeten Worte — das Sckuld-
oeriprechen mit deutscher Berlätzlichlert restlos innegehaiten
wird und weil ein Bruch des feierlichen Wortes den Kredit
des Deutschen Reiches gefährden , ja zerstören würde . Wer
oder an verantwortlicher Stelle in der Regierung oder
Volksvertretung wird so etwas mitmachen ) Die Deckungs¬
frage läßt sich nickt dadurch lösen, daß man die Zinsen
türzt : Das Reick brauckt auch in der Zukunft Kredit , wird

1 also auch aus rein geschäftsmäßiger Erwägung niemals cm
! den ästen Verpffichtungen rütteln können . Der Kurs ist
^ dadurch vor einer Verwüstung geschützt, datz Rückkaufs-
! Einrichtungen überhaupt bestehen und bereit sind, jederzeit
^ alle die Kriegsanleihen anzukaufen , deren Besitzer sie etwa

affzustotzen wünschen. Das Reich hat selbst allen Anla^
, j besorgt zu sein, datz seine 5 "/° igen Papiere nicht unter
' ihren Wert sinken, denn es wird auch spälerbin Anleihen

begeben müssen, deren Ausgabe -Bedingungen um so günstiger
für das Reick sind, je besser der Stand der Kriegsanleihen
sein wird . Übrigens wird das 5 % ioe Papier eines un-

; bezwknglich gebliebenen Deutschen Reicks nickt nur im
: Inland , sondern auch im Ausland Nachfrage finden , um*

kiirsffützeud und kurssteigernd wirkt.
•| * Heule i». den Mittag stunde » zogen an , südmest
j lichtz» . Hi» ,El schwere Wolke , berge herauf , die zu Ge-
j wittern , führten , die über der hiesigen Gegend zur Ent-
j h'ckunz kliü en . Fast zwei Stunden lang hielten Blitz
j u« t i ’.oiuw an , wobei heftige Regengüsse , teilwe se- mit
| '5 'fUt fjvii ■wrmiid )!, lliederqiuge » . Auch in der vorher-
; ftehrnd . II Rocht tobten sich Gewitter aus als Folge des
I schöffeu/. N' nüien Wetters de - letzten Tuge . Die günstige
j WifteMi .-.. driirqi üppiges Wachstum hervor und üderäll
! sproß ! und grünt e«. während im Vorjahr der Winter
j Ion diese Zeit sein strenges Rezstr»ent » nsülfte Hoffeai-

iffst blrM » ns ein Witter,ingestmschlaq erspurt, ' dumir
»' ff aus l>ald der Grgeduiste dieses Wachskumtz erfreuen
kllu.ii.eii .. - . .. t . .

* Rtitc Beginn des neuen KchiOjahi, » ist >>ie Schui . r-
zalil der lüesiger , vereinigten Bail -'. u „ i> Realschule auf
c!90 gestiegen ' duoo » entfallen auf die N >lksjchule 3 !2
Kindk 'r 164 Knaben und 148 Mädchen aus die
Realschule 78 Kinder — 52 Knaben und 26 Mädchen —
eect ' Wkwachseii der Schüierzahl in der Volke schule Hai
die i.KlNrichtnng einer neuen (fünften ) Klasse notwendig
gen' iacht , welche vorläufig , da die Mittel zu ihrer llnlei-
haltung stoch nicht in der , Schnletnt aufgenornnien sind,
durchgezygen werden muß Trotzdem hat sich der Uebet-
ständ der überfüllten Klassen , unter dem unsere Volks
schiste. nun fast ein Jahrzehnt und von Fahr zu Jahr
mehr zu leide » hat . nicht ganz vermeiden lassen ; denn
die 2 . Klasse zählt noch immer mehr als 80 Schüler.
Aus der Volksschule winden 29 Kinder entlassen . 54
wurden neu ausgenommen . An ? der l . Klasse der Real-
schnle kamen II Kinder zur Enilnsiung . 9 Knaben und
2 Mädchen . 2 Knabe « traten in eineP äparoudenscknleein.
während die übrige .! 6 zur Oderterl i.i einer Realschule üb --r-
aingen . M Kinder wurden in die Realschule ausgenrinnuen.
so daß k» diesem Jahr ? die Realschule nicht bloß di -.
höchste-Gesamkschülerz .rhl sondern auch die größte Schüler-
anfiiahme seit ih -er Gründung aufzuweise » hat . Sehr
bedauerlich ist , daß die durch delr Tod des Herrn Ciutz
erteckigfe Miftelschullehrerstelte noch picht ha ! besetzt werden
iköM 'hUiLsonderK Ü4. ar >ch die . Hilfslebrersteil « seit Krieg «,
ansbrnch durch die Lehikräfre der Volksschule Hit mit-
versehen w -rden m üssen.

* Die Stadt H a ch enburg  wird sich nach einen,
Magistratsbeschlusse au der 8 . Kriegsanleihe wiederum
mit/eurem Zeichnung : betrage von 30000 Mk . beteilige ».

LiMbäch/ 12. April . Der Unterosfi,ier Josef Söhngen
in/Soeru ^ Artillerik -Negiment erhielt in den Kämpfen
im Westen das Eiserne Kreuz 2 . .Klasse.

' Der Hauturntag des Lahn- Dill -Gauek . der am
Somstag , drn l4 . d. M .. in Limburg stattfiuden sollte,
ist infolge eiugetretener Verhältnisse verschoben worden.

Obkriusel , l2 April . Beim Vecbcennen dürien
. Laubes griff Mittwoch nachmittag das Feuer auf den
j nahe » Waid über . Hierüber geriet die 56jährige Witwe

Margarete Willigens . die das Feuer en,sackt hatte , in
i solcheWufregimg . daß sie einen Herzschlag erlitt , dem sie
! auf der Stelle erlag . Der Waldbrand selbst konnte bald
> gelöscht werde » .

F nnkfuit a.  M , 12 . April . Der Magistrat hat sogar
^ die B .otkarte » in den Werbedienst für die 8 . Kriegs »»,
l lcit)c gestellt . Die Karten für die kommenden vier

Wochen zeigen das bekaiinie Bild mit dem Svlduten,
der den Stahlhelm trägt and die Abbildung eines
deutschen Fliegers . Um die Miniaturwerbeplakate schlingt
sich die Inschrift : „Mitbürger , zeichnet die 8 . Kriegsan¬
leihe !"

(Die Wintersaaten .) Uebereinstimmenden Nachrichten
ans dem Rhein -Maingebiet zufolge darf der Staiid der
Wintersaaten als ein recht erfreulicher bezeichnet werden.
Noch selten hat der Roggen einen Winter , so gut über-
standen wie den verflossenen . Auch der Weizen ist ans
gezeichnet dnrch die kalten Monate gekomnien . Wie
Fachmänner mitte -len , sind , eine weitere normale Ent¬
wicklung der Saaten vorausgesetzt , die Aussichten aus
eine ante Getreideernte zur Stunde ' die denkbar günstigsten.

Vom Rhein . >2 . Aprii . Eine ivohlverdiente Strafe
wurde dieser Tage eneni Mädchen vor allen Mitreisenden
in einem Wagenabteil auf der Bahnfahrt von Heides-
hein : nach Mainz zuteil . Die leichtfertige Pe »son rühmte
sich, welch hohen Verdienst sie gegenwärtig in der
Munitionsfabrik habe . Trotz der'  hohen Kleiderpceise
oerdiene sie so viel , daß sie sich jetzt weit schöner „putzen"
könne ais früher . Als sie dann noch hinzufügte , wenn
e? ihr nachginge , so könne der Krieg noch recht lange
dauern , den » so gute Zeiten habe sie noch nie gehabt,
erhob sich ein mitfahrender Urlauber von der Westfront
und versetzte der putzsüchtigen Krieasfreundin unter dem
Beifall aller Miireisenüen eine schallende Ohrfeige , indem
er sprach : „Uns Soldaten hat der Krieg lang genug
gedauert , aber wenn wie weiter käwpfen , so tun wir
es für unser bedrohtes Vaterland und unsere gefährdeten
Lieben zu Hanse , nicht aber für putz - und vergnügungs¬
süchtige Frauenzimmer !"

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
r h e v v o r ff i r chh ü d e t in Hachenburg. >



Betrifft : Beschlagnahme , Enteignung und Melde¬
pflicht von Einrichtungs - Gegenständen bezw . freiwillige
Ablieferung auch von anderen Gegenständen . ,

In Abänderung der Ausfüdrungsbestimmung (zu der Bekannt¬
machung Nr M . 8/1 . 18 . K. R A . — veröffentlicht im Kreisblatt
Nr . 24 ) vom 26 . März 1918 (Kreisblatt Nr . 25 ) wird folgendes be»
könnt gegeben:

Tammelstell « ist nicht jedes Bürgermeisteramt.
Als Sammelstellen kommen vielmehr nur die nachso ' genden

Bllrgermeister -Aemtec in Betracht und zwar je für die zu ihnen
vermerkten Gemeinden:
1.  Alpenrod für Alpenrod , Lochum , Linden , Dreifelden und Schmidt-

Hahn,
2 . Grbach für Erbach , Hardt , Büdingen , Enspel und Dreisboch.
3 . Fehl - Ritzhansen für Fehl -Ritzhausen , Hof , Bach und Stock-

haufen -Jllfurth,
4. Höchstenbach für Höchstenbach, Welkenbach, Winkeldach, Wied

und Merkelbach
5.  Höhn -Nrdorf für Höhn -Urdorf , Schönderg , Oellingen und

Kackenberg , -
6.  Kirburg für Kirburg , Norken , Langenbach b . K . Niörlen und

Neunkhausen,
7 . Kroppach für Kroppach , Giesenhausen , Heimborn , Stein -Wingert,

Niedermörsbach , Obermöcsbach , Kundert und Heuzert,
8 . Langenbach b . M . für Langenbach b . M , Hahn und Großseifen,
9 . Langenhahn für Langenhahn , Hölzenhausen , Ailertchen Hinter-

kirchen und Hintermüdlen,
10 . Marienberg für Marienberg , Eichenstruth , Pfuhl , Zinhain

und Lautzenbrücken,
11 . Müschenbach für Müschenbach , Marzhausen , Astert und Lim-

bach,
12 . Mudenbach für Mudenbach , Borod , Wahlrod und Berod,
13 . Mündersbach für Mündersbach und Roßbach,
14. Niederhattert für Niederhattert, Oberhattert und Mittelhattert,
15 . Rister für Nister . Luckenbach , Stretthausen und Atzelqist,
16 . Rotzenhahn für Rotzenhahn , Vellingen , Stockum , Püschen und

Todtenberg,
>7. Ttein -Reukirch für Stein -Nenkirch , Liebenscheid , Weißenberg,

Bretthausen , Millingen und Löhnfeld,
18 . Unnau für Unnau , Stangenrod , Korb und Bölsberg,
19. Hachenburg für Hachenburg, Altstadt, Gehierr und Steinebach,

Diese 19 Gammelstcllen find zugleich Zahlstellen,
Zweck dieser Aenderung ist die hierdurch voraussichtlich zu er¬

wartende , schnellere Abwicklung des Verfahrens , da die sonst er¬
forderliche spätere Errichtung sogenannter Hauptsammelstellen sich
erübrigt und die betreffenden Ablieferer rascher in den Besitz der
ihnen zustehenden Beträge gelangen.

Marienberg , den 5 . April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Ulrici.

Allgemeine Ortskrankenkasse für den
Oberwesterwaldkreis.

5atzungrä«tlerung.

Wiedersehen war seine und unsre Hoffnung!
Wen » Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wecken.
So würde d ch gewiß nichl schon
Die kühle Erde dicken.

Am 30 . März d . Js . starb in den schweren Somme¬
kämpfen unser lieber , unvergeßlicher Lohn , Brlider und Enkel

Musketier flligutt ksllksl
nach 1°/«jähriger treuester Pflichterfüllung im 22 . Lebensjahre
den Heldentod für das Vaterland.

Niederhattert , Land. Dehlingen und Niederingelhiich,
den 12 . April 1918.

In tiefer Trauer:

bouiZ bsuksl und Frau
ßenriette qeb. Muster

nebst Kindern nnd Angehörigen.

Preiswertes Angebot
m

garnierten Damen -Hüten!
Wir hatten Gelegenheit , eine große Partie nur neuester Hutformen
billig einzukaufen und bringen in dieser Saison elegante Damenhüte,
teils in Modellart garniert , in drei Preislagen eingeteilt , zum Verkauf:

Vom 1. Mai 1918 ab tritt eine Abänderung der Klasseneinteilung
sowie der Grundlöhne in Kraft und zwar wie folgt:

1. Versicherungspflichtige Mitglieder mit einem Tagesverdienst
von weniger als 1,39 Mark «inschl . der ohne Entgeld beschäf¬
tigten Lehrlinge (I . Stufe)

2 . bis einschl . 1,99 M . (II . Stufe)
3 . „ .. 2,99 „ (III Stufe)
4 - . . .. 4 .19 . . (IV . Stufe)
5 . „ „ 5 . 1» „ (V . Stufe)
6 . „ „ 5,50 „ und mehr (VI . Stufe)

Hiernach wird der Grundlohn bis aus weiteres festgesetzt :

Die Hüte sind in unserer umfangreichen Abteilung
übersichtlich ausgestellt und wird sich jeder Kĵ nde
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii von der Preiswürdigkeit überzeugen , im

Zu Anfang
älteres Mä

welches schon c\t>V
(1e j u cfi t.
Familie Witt,

Hachenburg.

Kräftige zuve

llagerarbr
P -r sofort  qes,
Phil . Schnell

G . tri. b. H
H*a «h e n b « i

Mehrere tüchtig,:

Arbeit«
sucht

Färberei Wilh. SeI
'liltj ’iaM .öadmil

€rwacfci ?ne u.

Arbeiter
Arbeiterin

für leichtere,
nnd lohnende
gung gesucht.

Guftao Bergerr

m

K

für die I . Stufe auf 1,20 M.
.. II . Stufe 1.80 ..

. , „ III . Stufe a 2,50 . .
., IV . Stufe „ 3,80

„ „ V . Stufe „ 5,00
„ VI . Stufe 6,00 „

berechnen sich die Wochenbeiträae si
I . Stufe 0 .36 M.

II . Stufe 0,51 „
III . Stufe 0,69 .,
IV . Stufe 1.05 ..
V . Stufe 1,35 .,

VI Stufe 1.62 ..

wie:

Ferner empfehlen wir

sämtliche Zutaten
Hutformen , Blumen , Federn , Reiher,

Band und Stoffe
in riesiger Auswahl zu wirklich billigen Preisen.

Gttz der Kaffe ist fortan Martenberg.
Hachenburg , den l0 April 1918.

Der Vorstnnd.
I . A . : Jäger , Vorsitzender.

8 . Rosenau

Herren-und vanien-UImn
Regulaterrre

Küchen- und Weckeruhren.
<trotze Auswahl in Goldsachen

empfiehlt

Fm5t SdlUltS , lldrmacher
ßacfienburg,

Zur

1 Abnahme [. »« neuaus/übrung2 von

I Bliftableiferanlagenj

Leichte Aiileit . z. Anbau , Ver-

W I axb . u Beizen der

r! Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Pfg . Sanier,
Prise 1 M . Doppelpr . 1,50 M.
G . Weller , Rösrath (Rhld)

UdllNHUHtltlllltHIII/^ .

halte mich den titl . Gemeinden sowie
den Hausbesitzern des Oberwesterwaldkreises
bestens empfohlen.

Kostenanschläge bereitwilligst.

Heinrich Pfeifer, sesrchukargerEi
Mündersbach (Oberwesterwaldkieis ).

N . B . Ich habe an einem in Kassel abgehaltenen Kursus zur
Anlegung neuzeitlicher Blitzableiteranlagen mit Erfo , mit¬

genommen , worüber Zeugnis zur Verfügung stell r

Ihm

T apete n
Neuheiten in Ansichtskarten

in reicher Auswahl wieder eingetroffen.
ßndiliiUiillQiig Th. Kirrliliüiiel, Hathmitni^

in großer Auswahl.

Darenbaas§ HoISflSU Hadienburg.

iniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiHninniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiDiiiiiiiiiiiiiiii#

Prima EMiigiprit
kartenfreies Seifenpulver , Kleiderfarbe

Nähmaschinenöl
Autterkalk „ Bauernfreude " in Paketen

prima Silber - nnd Goldbronce
empfiehil

Carl Henney , Hachenburg.

Eine

gute Milchziege
dis zum 24 April frisch
melkend , hat zu verkausen

Joh . L>ch. L»ain,
Lnckenbach.

Weidetic

S

Rugo Backhau
Uhren- und Goldufaren-handhinq 1

Badienburq
empfiehlt sein reichhaliigjeo 1' aarr

Taschen- und Wauduhre"
Wecker

Goldwaren und Brille^
zu den billigsten Preisen.

Safdienlampen, Batterien und BirnO-

admtburd

Röckidmaii
Fegmühk

RüheoidHieii
kleine und große

Erfa ^ -Tromne^
nU Rübeust

1+ 3
no

?
Sitfrä
Hieb
irotC

i
i 'Jt,
if
i

«er

Original Sali
Wendepstnge

Kultivato «l
empfiehlt zu billigsten!

Zerivsiü.

Hfl

nun»
irngt:

freu:

Einiae kräftige

fDaddieiil
und Fraui

finden » och lohne
schüftigung.

Dörrgemüseft^
Hachenvur«

ulk
Mer:
Itfien!

ie
Dr>

it i

♦ 5
Derte*

B
eönbi
liec

aller Art versich«W
ungemeine veu'sM

verNcheru '!g ; . 6eltir
a. 6 . zu öe ' Iln

Ansbacher L .-apI
gegen Veiluste au -; T »M
wendiger Tötung infolli*'
heit oder Unfall , k
geaen Diebstahl und I_
mäßige nnb feste P *W
Höste der Entschäd 'gHM
80 °/» des Ersatzwertes.

Auskunft eiteilt k»s
Snbdirektnr A

Ftsllksiiil « M . .
Tel . Hansa 5 4̂

oder dessen Vertrrtee .̂ M
Agenten geg . hohe vl
sucht.

wo

Stile

8(b
MW

■ 4

.der
fnfiu:
Die'

teilt
Wz
tüpi
' «bi
5*tar

Ult

Reparaturen
werden prompt und billigst nnsgefülch'
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